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Der Courier.
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für Stadt

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.

Nee 378. Halle, Mittwoch den 29. September 1852.
Der „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land Verlag des Waiſenhauſes), eröffnet mit dem 1. Oktober d. J. ein neues

vierteljährliches Abonnement. Wir bitten unſere geehrten Leſer um rechtzeitige Beſtellung

T für das vierte Quartal.
Die Erxpedition, die Knapp'ſche Sort. Buchhandlung und Förſter'ſche Commandite am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt),
Seiffert (Klausthor), Stahlſchmidt (Leipziger Straße) und E, Becker (Strohhof) nehmen Beſtellungen an.

Der vierteljährliche Abonnements Preis beträgt bei unmittelbarer Entnahme 27 Sgr. 6 Pf., bei Beziehung durch die Poſt überall nur
1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., incl. des Poſtaufſchlags. Jnſerate werden, wie bisher, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr.
berechnet.

Halle, im September 1852. Expedition des Couriers.
e

Zuhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Köln, Münſter, München, Karlsruhe, Dresden, Hamburg). Frankreich (Paris).
Rußland und Polen (St. Petersburg). Spanien (Madrid). Jtalieniſche Staaten (Rom, Catanea). Amerika. Prvvinzielles (Erfurt).

Locales. Vermiſchtes. Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.

ekeeer

Halle, den 29. September. Dem Kreis Deputirten und Rittergutsbeſitzer v. d. Lancken auf
Es beſtätigt ſich, daß die Erklärung der Zollkoalition in Pflüggentin die Kammerherrnwürde zu verleihen und

der Sprache verſöhnlicher gehalten iſt, in der Sache auf dem alten Den bisherigen Kreisrichter v. Nickiſch-Roſenegk zu Glogau
Standpunkte bleibt. zum Staatsanwalt für die Bezirke der Kreisgerichte zu Glogau und Guh

Der nene e h e Denn ſoll i r Einverlei- rau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Glogau zu ernennen.
bung der Altmark und der Kreiſe Dramburg und Schievelbein in die 3Provinz Brandenburg petitioniren wollen. Auch wird von dorther be Se. Königl Berlin, den 27. September 1852.
antragt werden, die Kammern nur alle zwei Jahre zuſammentreten zu e. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt von

laſſen. Dresden wieder hier eingetroffen, undAlles wiederholt ſich nur im Leben! Nachdem ſchon geſtern das Ge Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt nach
rücht von einem Attentate auf Napoleon zirkulirte, beſtätigt eine Stettin abgereiſt.
Depeſche heute die Entdeckung einer Höllenmaſchine in Marſeille. Das 38. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben
Wie zu des Oheims Zeiten folgt bald auf die Höllenmaſchinedas wird, enthält unter
Kaiſerthum, „das iſt die Ordnung im ABC.“ Nr. 3641. den Allerhöchſten Erlaß vom 11. Auguſt 1852, betreffendJn England die konfeſſionelle Aufregung im bedeutenden Steigen. die Verleihung der fiskaliſchen Vorregte und des Crae

„Die Verſammlung der Katholiſchen Vereine zu Münſter iſt geld.Erhebungsrechtes in Bezug auf den Bau und die Un
am 23. geſchloſſen. terhaltung einer Aktien-Chauſſee von Berlin über Alt-Lands-Onkel Spener in Oeſterreich verboten. ß berg und Strausberg nach Prötzel unter

Gervinus wird im October auf der Berliner Bibliothek arbeiten, 3642. den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Auguſt 1852, betreffend
beſonders in den Meuſebach'ſchen Schätzen. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte ec. zum Bau der

Der „Zuſchauer d. N. Pr. Ztg.“ hat Scherenberg's Ziethen- KreisChauſſee von Lauenburg nach Leba, von Vietzig an
Ritt vorleſen hören und iſt von dieſem neuen Bruchſtücke des Friedrichs- jener Chauſſee weſtlich bis zur Stolper Kreisgrenze in der
u e Nächſtens erſcheint von demſelben Verfaſſer „Der Richtung auf Zezenow, von Vietzig öſtlich quer durch den
etzte Stuart.“ Kreis bis zur Grenze des Danziger Regierungs BezirksDer „Schulze Gottlieb“ (Guſtav Jahn), bekanntlich ſeit Kur- bei Schluſchow und von Lauenburg ſüdlich über Jene bis
zem Bürgermeiſter zu Sandersleben, iſt am 24. von den Stadtverord- zur Stolper Kreisgrenze unter
neten zum Bürgermeiſter von Deſſau gewählt. 3643. den Allerhöchſten Erlaß vom 20. Auguſt 1852, betreffend

die Bewilligung der fiskaliſchen Rechte für den Bau und
die Unterhaltung einer Chauſſee von Rawicz über Herrn-Deutſchland. ſtadt, Winzig und Steinau nach Lüben; unter

Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ vom 28. Septemberr enthält Fol 3644. die Verordnung, betreffend einige Ergänzungen und Abän-

endes: derungen des Reglements für die Weſtphäliſche ProvinzialSe. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Feuer-Sozietät vom 5. Januar 1836. Vom 1. September
Dem Oberſten und Kommandeur des Großherzogl. badenſchen 2. 1852, und unter

ReiterRegim., Theodor Hilpert, den Rothen Adler Orden zweiter 3645. den Allerhöchſten Erlaß vom 19. September 1852, betref
Klaſſe mit Schwertern am Ringe ſo wie dem Lieutenant zur See I. fend die Publikation der Geſetze in den Hohenzollernſchen
Klaſſe und Kommandanten der Korvette „Amazone“, Schirrmacher, Landen, die Einführung eines beſonderen Amtsblattes für
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; den Bezirk der Regierung in Sigmaringen und die Ver



pflichtung zur Haltung der Geſetz Sammlung und des Amts
blattes daſelbſt.

Berlin, den 27. September 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Der Notariats Kandidat Viktor Müller zu M. Gladbach iſt
zum Notar für den Friedensgerichts Bezirk Opladen, im Landgerichts-
Bezirk Düſſeldorf, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Bourſcheid, er-
nannt worden.

Berlin, den 27. September. Se. Majeſtät der König werden
heute Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr aus Oldenburg in Sansſouci
zurückerwartet und nach den getroffenen Anordnungen ſchon um 5 Uhr
von dort mit einem von der Märkiſchen Eiſenbahn geſtellten Extrazuge
über Berlin (Verbindungsbahn) nach Muskau reiſen. Die nächſte Nacht
werden Se. Majeſtät in Frankfurt a. O. zubringen, ſich aber morgen
über Görlitz nach Muskau begeben zum Beſuch Jhrer Königlichen Ho-
heiten des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande.
Am 30. dieſes Monats gedenken Se. Majeſtät in Begleitung Jhrer
Majeſtät der Königin, die augenblicklich noch in Pillnitz verweilen, über
Görlitz nach Sansſouci zurückzukehren.

Der Miniſter Herr v. Raumer iſt heute Nachmittag nach Sans-
ſouci befohlen, um Sr. Majeſtät dem Könige Vortrag zu halten.

Jn der katholiſchen Frage ſind dem Vernehmen nach vom
Staatsminiſterium Beſchlüſſe gefaßt worden, welche eine Aufrechterhal-
tung der Verordnungen über den Beſuch des collegium germanicum
ſo wie über die Anſiedelung fremder Jeſuiten in Preußen nicht bezwei-
feln laſſen. Jn vielen von den zahlreichen Eingaben, welche in dieſer
Angelegenheit neuerdings an das Gouvernement gelangt ſind, herrſcht
ein vffenbares Mißverſtändniß hinſichtlich des wahren Sachverhältniſſes,
wenn darin die Anklage erhoben wird, die Regierung verbiete ſowohl
den erwähnten Beſuch als die Anſiedelung. Es handelt ſich in Wirk-
lichkeit nur um die Ausübung eines Aufſichtsrechtes, welches durch die
bezeichneten Verordnungen der Central Behörde gewahrt wird, in ſo
fern darnach von dem Miniſterium ſelbſt die Päſſe zum Studiren in
Rom, ſo wie die Erlaubniß zur Anſiedelung fremder Jeſuiten ertheilt
werden ſollen. Was man an der ganzen Streitfrage hier am meiſten
bedauert, iſt die ausdrückliche abermalige Einſchärfung jener niemals
anfgehobenen Verordnungen, wo ja ohne jedes Aufſehen in den einzel-
nen anerkannten Fällen je nach Umſtänden die betreffende Erlaubniß
ertheilt, oder verſagt werden konnte. (M. C.)

Der Jnhalt der von der Koalition in München beſchloſſenen
Erklärung in der Zollfrage wird heute von verſchiedenen Seiten „ver-
ſöhnlich“ genannt. Schon vor der letzten Erklärung der Koalition wurde
der „verſöhnliche Charakter“ derſelben hervorgehoben und bald darauf
mußte man die Erfahrung machen, daß eben nur in formeller Be-
ziehung einige Zugeſtändniſſe vorlagen, während der Kernpunkt des
Diſſenſes fortbeſtand. Kaum wird man ſich täuſchen, wenn man dies-
mal daſſelbe vorausſetzt. Wenn die zwölfjährige Dauer der Zollver-
träge nicht zugeſtanden iſt, wie alle Nachrichten übereinſtimmend mel
den, ſo läge ſchon darin eine erhebliche Differenz gegen die preußiſche
Auffaſſung, welcher auch die hannoverſche Regierung in ihrer Erklärung
am 30. Auguſt auf die unzweideutigſte Weiſe beitrat. Dem „Lloyd“
giebt man aus Dresden den Jnhalt der Koalitions- Antwort dahin an:
„Dieſelbe dürfte in der Hauptſache an den Propoſitionen der Erklärung
vom 30. Auguſt d. J., ſoweit dieſe nicht durch die inzwiſchen ergan-
gene Rückäußerung der preußiſchen Regierung vom 3. September Er
ledigung gefunden hat, feſthalten, im Uebrigen aber verſtändigend und
gemäßigt gefaßt ſein.“ Der „Weſ.Z.“ und „K.g.“ gehen aus Mün-
chen über die Hauptpunkte des Entmurfs der Koalitionsantwort an
Preußen, wie er von den Verſammelten in München angenommen und
deren Regierungen zur Ratifikation überſchickt wurde, folgende Angaben
zu: 1) Man verzichtet für jetzt auf die Verpflichtung Preußens zu einer
Zolleinigung mit Oeſterreich. Sie wird ſpäteren Verhandlungen vorbe-
halten. 2) Preußen giebt dem in Wien dem Vertrage A. zu Grunde
gelegten Zolltarif für den Handelsvertrag mit Oeſterreich ſeine Zuſtim-
mung. Etwaige Veränderungen bleiben ſpäterer Vereinbarung offen.
3) Ueber die geforderte 12jährige Dauer des Zollvereins wird man
weitere Verhandlungen eröffnen. Unter dieſen Bedingungen ſind die
Koglitionsſtaaten 4) zur Annahme des Septembervertrags bereit.
Jn Wien ſollen übrigens die Verhandlungen in München nicht ganz

befriedigt haben. (N.-3.)Cholera Nachrichten. Die Berliner Militärbehörde wird
der „U. Z.“ zufolge keine beſonderen Choleralazarethe einrichten. Es
ſollen vielmehr in Zukunft die Cholerakranken im Militär gleich den
andern Kranken in den Garniſonslazarethen ärztlich behandelt werden.
Es ſind bereits in jedem der hier beſtehenden Militärlazarethe Zimmer
für Cholerakranke deſignirt worden. Jm Militär ſind bis jetzt, ſo viel
wir wiſſen, noch keine Erkrankungen vorgekommen. Jn Gleivwitz
ſind vom 22. bis 25. 24 Perſonen erkrankt und 9 geſtorben. Jn
Königsberg erkrankten vom 22. bis 23. 29 Perſonen, ſtarben 13 und
enaſen 10. Jn Poſen erkrankten am 24. 7 Perſonen und ſtarbeng. Jn Wronke ſind bis 24. September bei einer Einwohnerzahl von

2500 erkrankt: 202 Perſonen, davon ſind geſtorben: 88, geneſen 65
und 49 noch in ärztlicher Behandlung. Von dieſen gehören 104 der
katholiſchen, 52 der evangeliſchen und 46 der jüdiſchen Konfeſſion an.

Münſter den 24. September. Geſtern wurden die Verhandlungen
der katholiſchen Vereine geſchloſſen. Der Kern ſämmtlicher Beſchlüſſe
iſt: „Daß allen Fürſten eine Denkſchrift über den Standpunkt und die
Beſtrebungen der katholiſchen Kirche zugefertigt werden ſoll.“ Die Re-

daktions Kommiſſion iſt ernannt und ſoll die Denkſchrift hier bei Cop
penrath gedruckt werden.

München, den 24. September. Die „Münchener Neuen Nachrichten“
ſprechen von einer Verordnung der geiſtlichen Oberbehörde der Erzdiö-
ceſe München Freyſing, welche demnächſt erſcheinen ſoll und wodurch
den Geiſtlichen der Beſuch von Gaſthäuſern bei Strafe der jpso facto
eintretenden Suspenſion untexſagt wurde, welche Strafe ſich auch auf
jeden Geiſtlichen, Dekan, Pfarrer 2c., der von ſolcher Verbotsübertre-
tung Kenntniß hat und keine Anzeige macht, erſtrecken ſoll.

Dresden, den 25. September. Die Königin von Preußen iſt
heute Nachmittag auf der Rückreiſe von Jſchl hier eingetroffen und hat
ſich ſofort nach Pillnitz begeben. Vorgeſtern Abend traf die Frau
Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen mit Gefolge von Meiningen kom-
mend hier ein und nahm im „vBritiſh Hötel“ ihr Abſteigequartier. Heute
Vormittag iſt dieſelbe nach Prag abgereiſt. (Dr. J.)

Jn Hamburg ſind vom 10-- 14. September abermals 14 Fälle
der Hundswuth vorgekommen: 7 in der Stadt und 7 in den Vorſtädten
und auf dem Landgebiete. Jm Ganzen ſind jetzt ſeit dem 25. Auguſt
250 Hunde gefangen und getödtet, ſeit December 1851 681, zuſam-
men 931!

Frankreich.
Paris Sonntag den 26. September, Morgens. Der Prinz-Prä-

ſident iſt Freitag 4 Uhr in Avignon angekommen und geſtern, am Sonn-
abend Mittag, von Avignon nach Marſeille abgereiſt. Eine von dort
ſo eben eingetroffene Regierungs Depeſche enthält die Meldung, daß
durch die Wachſamkeit des Polizeiminiſters in Marſeille eine Höllenma
ſchine entdeckt worden iſt. Dieſelbe beſtand aus 4 Kanonenläufen und
250 Flintenläufen und war mit 1500 Kugeln geladen. Die Urheber
des Komplotts ſind verhaftet, die Verzweigungen ſind bekannt, und iſt
die Unterſuchung bereits eingeleitet. (Tel. Dep. d. C. B.)

Paris Sonnabend den 25. September, Abends. Die eben er-
ſcheinende „Patrie“ bringt an der Spitze ihres Blattes folgendes amt-
liche „Mitgetheilt“:

„Seit einiger Zeit war der Polizei Miniſter von einem Kom-
plotte unterrichtet, welches ſich gegen das Leben des Prinz-
Präſidenten anzettelte und deſſen Fortgang er mit Wachſamkeit ver
folgte. Durch Depeſche vom heutigen Tage hat die Regierung erfahren,
daß am 24. eine Höllen maſchine zu Marſeille in Beſchlag ge-
nommen wurde. Sie beſteht aus 4 großen Feuerſchlünden und 250
gewöhnlichen Flintenläufen. Die Läufe enthielten 1500 Kugeln. Die
Urheber des Komplotts ſind verhaftet und alle Verzwei-
gungen deſſelben bekannt. Die Juſtiz iſt in Thätigkeit.“

Paris den 24. September. Eine in Paris ausgegebene Schrift:
„Von der Wiederherſtellung des Kaiſerreichs“, ſagt von Ludwig Napo-
leon: „Der Prinz iſt ein politiſches Genie, das wie Colbert admini-
ſtrirt, wie Richelien exekutirt, wie Pascal ſchreibt und wie Napoleon
regiert. Akklamiren wir dem konſtitutionellen franzöſiſchen Kaiſerthume,
dem zukünftigen Kaiſer, denn das iſt des Volkes und Gottes Wille.“

Der Präſident trägt auch ſeinen Talisman, und zwar in einer
Kapſel, welche er niemals von ſich läßt, einen Brief, den der Kaiſer
in den Hundert Tagen an die Königin Hortenſia ſchrieb und der die
Worte enthält: „Jch habe Jhren kleinen Louis geſehen, und wenn ich
mich nicht täuſche, ſo wird etwas Großes aus dieſem kleinen Kopfe her-
vorgehen!“

Paris, den 25. September. Jch kann heute wiederholt und ge
ſtützt auf änßerſt ſichere Mittheilungen, die von mir bereits ausgeſpro-
chene Anſicht beſtätigen, daß das Kaiſerreich noch vor Ablauf
des Monats October proklamirt werden wird. Nach einer
mir eben zugehenden Nachricht beſchäftigt man ſich ſogar eifrig mit einem
Plane, der es möglich machen würde, daß L. Napoleon bereits
als Kaiſer in Paris wieder einzieht. Dieſer Plan iſt der
folgende: Die Mitglieder des Senates verſammeln ſich bei der Rückkehr
des Präſidenten und gehen ihm bis Tours entgegen. Dort erſuchen ſie
L. Napoleon, ein Dekret zu erlaſſen, welches ſie zu einer außerordent-
lichen Sitzung zuſammenberuft. Dieſe Sitzung findet dann ſofort in
Tours Statt, und seance tenante erlaſſen ſie den Senats Beſchluß,
der L. Napoleon zum erblichen Kaiſer der Republik von Frank
reich erklärt, worauf er dann als Kaiſer in Paris einzieht. Das
iſt der Plan, für deſſen Ausführung in dieſem Augenblick bei den Mit-
gliedern des Senates geworben wird und der ohne Zweifel ausgeführt
wird, wenn nicht, was allerdings möglich, aber un wahrſcheinlich er-
ſcheint, ein Veto des Prinz Präſidenten ſelbſt daran hindert. Nach
ſchrift. So eben trifft eine Depeſche ein, welche die Ankunft L. Napo
leons in Marſeille meldet. Die Depeſche ſpricht von einem unbeſchreib-
lichen Enthuſiasmus.

Spanien.
Madrid, Freitag den 24. September. Dieſen Morgen iſt Caſtanos,

Herzog von Baylen, geſtorben. (Tel. Dep. d. C. B.)
Jtalieniſche Staaten.

Rom, Dienſtag den 21. September. Der franzöſiſche General
Regnault de St. Jean d'Angely iſt hier angelangt.

(Tel. Dep. d. C. B.)
Catanea, Sonntag den 19. September. Die Lavaſtröme des Aetna

haben die Richtung gegen Milo genommen. Zufferanag iſt außer Gefahr.
(Tel. Dep. d. C. B.)
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Locales.
Halle, den 28. September. Geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr

verſetzte der Ton der Sturmglocke die hieſige Einwohnerſchaft abermals
in große Aufregung. Jn dem Erdgeſchoſſe des „Gaſthofs zum goldnen
Ring“ am Markte, in welchem ſich die vormals Knapp'ſche, jetzt den
Herren Schroedel Simon gehörige Buch und Muſikalienhand-
lung befindet, war, man weiß noch nicht auf welche Weiſe, Feuer
ausgebrochen deſſen man jedoch ſehr bald wieder Herr wurde. Glück-
licherweiſe iſt das Gewölbe feuerfeſt und der Verluſt an verbrannten
oder beim Löſchen verdorbenen Büchern von keinem großen Belang.

Seitens der r hierſelbſt iſt vorgeſtern das
alljährlich übliche Geſchenk an Lerchen Sr. Majeſtät dem Könige über-
ſandt worden.

Jn Folge heftiger Gemüthsbewegung wurde geſtern Nachmittag
in der obern Leipziger Straße ein reiſender Handwerksburſche von Kräm-
pfen befallen, ſo daß man genöthigt war, den Unglücklichen in ein be-
nachbartes Haus zu bringen. Dem Vernehmen nach fand derſelbe auf
der Straße von Bitterfeld hierher eine Fahrgelegenheit, und ſchlief un
terwegs auf dem Wagen ein. Erſt in der Nähe unſerer Stadt erwachte
er wieder und vermißte nun mit Schrecken ſeine ganze Baarſchaft,
die in einem Thaler und mehreren Groſchen beſtanden hatte. Die
große Aufregung über dieſe Entdeckung war aber eben die Urſache jener
krampfhaften Zufälle.

Vermiſchtes.
London, den 21. September. Wellington war ein Mann von

etwas mehr als mittlerer Größe, mager, knochig gebaut, ernſt, beſonnen
und klug, in gefahrvollen Umſtänden ruhig und feſt. Seine Züge, be-
ſonders ſeine ſtarke Römernaſe, traten mächtig hervor ſein überaus lan-
ges Geſicht war außer Verhältniß zu ſeiner Geſtalt. Noch in ſeinem
84. Jahre ſchrieb er eine feſte Hand und führte er eine ausgebreitete
Korreſpondenz ein Zeugniß für die feſten Nerven die zu einem gro
ßen Kriegshauptmann gehören. Seine Briefe waren übrigens oft ſehr
kurz angebunden, beſonders wenn es läſtige Supplikanten abzuweiſen
galt. Die Preſſe hat manchmal Proben dieſer herzoglichen Epiſtologra-
phie mitgetheilt. Ein komiſches Ouidproquo war's vor einigen Jahren,
als ihn die Schriftſtellerin Loudon um die Erlaubniß bat, ſeine Buchen

beeches im Garten zu Walmer zu ſehen und er, ſtatt Loudon
„London“ und ſtatt beeches „breeches“ leſend, dem Biſchof von Lon
don ſeine WaterlooHoſen überſchickte, wo dann der Herzog den Prä-
laten, und der Prälat den Herzog närriſch geworden glaubte bis ſich
der Jrrthum aufklärte.

Die bekannte Erzieherin der Kinder des Herzogs von Praslin,
de Lucy, hat ſich nach den Angaben einer pariſer lithographirten Kor
reſpondenz mit einem engliſchen Peer verheirathet.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Halle, am 27. September 1852.

Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt:
1. Die verehel. Elitſch, geb. Ohme hierſelbſt, hat auf Ablöſung der auf ihrem

Grundſtück, Wörmlitz Nr. 18, fur das Amt Beeſen eingetragenen Erbenzinſen und
Lehngelder angetragen. Auf Veranlaſſung dieſes Antrags hat der Magiſtrat die
Frage berathen:

ob es angemeſſen ſei, Seitens der Stadt gegen ſammtliche Cenſiten des Ritter-
guts Beeſen auf Ablöſung der Reallaſten zu provociren,

indeß hat ſich die Mehrheit des Collegii gegen dieſe Maßregel ausgeſprochen weil
die dafür ſprechenden Grunde nicht überwiegend genug ſeien um die damit ver
bundenen möglichen Nachtheile zu ubertragen. Vor weitern Entſchließungen er
ſucht nun der Magiſtrat die Verſammlung, ihre Anſicht hierüber auszuſprechen.

Die Verſammlung erklärt ſich fur eine Ablöſung der Erbenzinſen der Elitſch,
zugleich iſt ſie der Anſicht, auf Ablöſung ſämmtlicher Erbenzinſen anzutragen,
weil ihr, wegen der möglicher Weiſe ſpäter einkommenden kleinen Poſten es zweck
mäßiger erſcheint daß dieſe kleinen Summen von vorn herein zu einem Kapitale
vereinigt werden.

2. Der Todtengräber Voigt hat angefragt, ob ihm verſtattet werde, die innere
öſtliche und die äußere ſüdliche Mauer des Friedhofes mit Wein zu bepflanzen.
Der Magiſtrat hält die Bepflanzung der innern Mauer nicht fur angemeſſen, will
aber fur die äußere Mauer die Bepflanzung auf Widerruf geſtatten ſofern die
Verſammlung damit einverſtanden iſt, weshalb er Erklärung darüber beantragt.

Die Verſammlung erklärt ſich mit dem Magiſtrate einverſtanden, dem Todten-
gräber Voigt die Anlage an der außern Mauer des Friedhofes zu geſtattew, ohne
ihm jedoch dazu einen Zuſchuß zu gewähren und mit der Bedingung, daß ihm
die Nutzung nur während der Dauer ſeines Amts zuſtehe, die Erlaubniß aber jeder-
zeit widerrufen werden kann.

3. Der Handwerkerbildungs- Verein ſpricht der Verſammlung durch ſeinen
Vorſitzenden den Dank fur verwilligte Unterſtutzung aus.

Die Verſammlung nahm Kenntnuiß.
4. Es iſt darauf angetragen, jetzt wo die Halleſche Separation beendigt iſt,

vor Entwerfung des Rezeſſes darauf Bedacht zu nehmen daß von der Landwehr
aus nach dem Schinderrain und auf dem nach Preßler's Berge fuhrenden Kom
munikationswege ein ordentlicher zum Spazierengehen nutzbarer Weg angelegt
werde da die dortige Gegend jetzt ſtark beſucht wird und ſchöne Ausſichten nach
der Stadt und dem Saalthale gewähre. Gleichzeitig iſt die Verbreiterung der
Wege hinter dem Zimmermannſchen und dem Pfeifferſchen Garten beantragt.

Der Magiſtrat hat nach eingeholtem Gutachten der Verſchönerungs-Kommiſ-
ſion den erſten Antrag nicht als zweckmäßig erachten können, ſtellt aber die weitere
Beſchlußnahme darüber der Verſammlung anheim, iſt jedoch mit dem zweiten An-
trage vollkommen einverſtanden und will falls die Verſammlung gleicher Anſicht
iſt, weitere ſpezielle Anträge formiren.

Die Verſammlung tritt dem zweiten Antrage bei in der Vorausſetzung daß
die Verbreiterung der bezeichneten Wege ohne weitere Koſten durch die Separation

beſchafft werden kann. c5. Die noch immer nicht beendigte Angelegenheit wegen Ruckgewähr fehlen
der Landwehrpferde aus der mobilen Periode iſt nunmehr dem Miniſterium des Jn-
nern mit der Bitte um endliche Regulirung dieſer Angelegenheit vorgelegt und
uüberſendet der Magiſtrat den desfallſigen Bericht zur Kenntnißnahme.

Die Verſammlung ſieht den weiteren Mittheilungen in dieſer Sache entgegen.

6. Die Dielen in dem untern Flur der Burger Madchenſchule ſind ſo ſchad
haft geworden daß eine Reparatur derſelben nicht mehr anwendbar iſt dieſelben
vielmehr erneuert werden müſſen. Es iſt darüber ein Anſchlag gefertigt, und bean
tragt der Magiſtrat, unter Vorlegung deſſelben die erforderlichen Koſten mit 79
Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. zu bewilligen.

Die Verſammlung kann ſich jetzt nicht für dieſe Reparatur ausſprechen da
die Schulen bald wieder angehen und erſucht den Magiſtrat, dieſelbe auf den
nachſten Bauetat zu bringen.

7. Der Billeteur Heinze will auch fur das Jahr 1853 ſich der Herausgabe
des Adreßbuches unterziehen, wenn die Stadt, um nur einigermaßen auf die Koſten
zu kommen ihm dazu eine Beihuülfe gewährt. Jn Betracht der Nützlichkeit der
Herausgabe des Buches und in Rückſicht der obwaltenden Verhältniſſe beantragt
der Magiſtrat, dem Heinze 20 Thlr. aus der Stadkkaſſe zu bewilligen.

Bei der Zweckmäßigkeit eines regelmäßig erſcheinenden möglichſt richtigen
Adreßbuchs bewilligt die Verſammlung die beantragte Summe von 20 Thlr., dabei
wünſcht ſie jedoch daß der rc. Heinze bei der nächſten Herausgabe dieſes Buchs
ſeine Auslagen fur Druckkoſten c. angebe, auch wie groß die Anzahl der verkauf
ten Exemplare geweſen iſt.

8. Die Schulkommiſſion hat darauf angetragen, die Koſten fur Ausſchmuückung
des Schulexamen-Saales zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs mit
3 9 Thlr. auf die Stadtkaſſe anzuweiſen. Der Magiſtrat erſucht die Verſamm-
lung, dieſe Summe zu bewilligen.

Die beantragten 9 Thlr. werden zu dem angegebenen Zwecke bewilligt.
9. Der Grabbogen Nr. 51 auf hieſigem Stadtgottesacker iſt, nachdem die

zeitigen Beſitzer zur Ausführung einer daran nothwendigen Reparatur vergeblich
aufgefordert worden waren, endlich von denſelben ganz aufgegeben, ſo daß er wie
der in den Beſitz der Gottesacker Verwaltung gelangt iſt. Der Magiſtrat hält jetzt
den Verkauf dieſes Bogens nicht raäthlich, kann aber auch denſelben in ſeinem
jetzigen baufälligen Zuſtande nicht belaſſen und will ihn deshalb herſtellen laſſen,
damit er ſpäter, wenn Nachfrage nach derartigen Erbbegräbniſſen geſchieht, um ſo
leichter einen Käufer findet. Die veranſchlagten Koſten dieſer Reparatur belaufen
ſich auf 86 Thlr., und beantragt nun der Magiſtrat ſowohl deren Bewilligung,
als auch der Koſten welche das Verſenken der in dem Bogen befindlichen Särge
verurſachen wird.

Die Verſammlung bewilligt die beantragten 86 Thlr. mit der Beſchränkung,
daß nur die nothwendigſten Reparaturen davon beſtritten werden wie ſie nament
lich zum Schutz des Publikums und der angrenzenden Bogen geſchehen muß.
Uebrigens ſtimmt die Verſammlung dem Magiſtrat bei, den Verkauf fur jetzt nicht
vorzunehmen, ſo wie die Räumung der Saärge bis zum Verkauf auszuſetzen.

10. Der für Jnſtandhaltung der Kommunikationswege im Etat ausgeſetzte
Fonds iſt wegen der diesjährigen fur die Wege überaus ſchlechten Witterung be
reits erſchöpft es müſſen aber vor Eintritt des Winters noch mannichfache Arbei
ten ausgeführt werden weshalb der Magiſtrat darauf anträgt, zu dieſem Behufe
noch 150 Thlr. zu bewilligen.

Die Verſammlung kann ſich vor ſpeziellem Nachweis der bisherigen Arbeiten
zu dieſer Nachbewilligung nicht entſchließen bittet deshalb ihr einen ſolchen vor
zulegen und anzugeben, zu welchen nothwendigen Arbeiten der jetzige Zuſchuß noch
verbraucht werden ſoll.

11. Der Magiſtrat hat auf den Beſchluß vom 16. Septbr. näher ermittelt,
wodurch die Höhe des Arbeitslohnes fur das Kleinmachen der Hauſpaäne für die
ſtädtiſchen Schulen entſtanden iſt. Danach iſt feſtgeſtellt, daß dies beſonders ſtar
kes Holz geweſen und beſonderes Kleinmachen erfordert hat, wodurch uübrigens im
Ganzen eine geringere Menge Holz als in andern Jahren verbraucht iſt. Deshalb
wird der Antrag auf Nachbewilligung von 57 Thlr. 20 Sgr. wiederholt.

Die Bewilligung wurde ertheilt.
12. Ein Antrag mehrerer Anwohner der Brunoswarte und Neuſtadt um

baldige Feſtſtellung der Baulinie im Moritzzwinger wurde dem Magiſtrat zur wei-
tern Beſchlußnahme uberwieſen,

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

wen
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 27, bis 28. September.
Im Kronprinzen Hr. Partikul. v. Brincken a. Hannover. Hr. Bergrath Otto

a. Freiberg. Hr. Cand. theol. v. Wattenwyl a. Bern. Hr. Partik. Ferneau
a Paris. Die Hrn. Kaufl. Weſtphal a. Berlin, Uhlig a. Leipzig Mangkopf
Behrens a. Frankfurt, Lichtenberger a. Frankenau Hagel a. Naumburg, Zo
bel a. Dresden.

Stadt Zürich: Hr. Rittergtsbeſ. Julenz a. Pulcezya. Hr. Fabrik. Wallberg a.
Marienberg. Mad. Robrahn u. Hr. Kaufm. Jahn a. Magdeburg. Die Hrn.
Kaufl. Rattler a. Nurnberg, Meinhard a. Olshauſen Sommerfeld g. Kopen
hagen, Nedelmann a. Großenhain Michmann a. Bernburg.

Goldner üing: Hr. Kaufm. Pröwe a. Amſterdam. Hr. Buchhdlr. Böhlan a.
Kiel. Hr. Kaufm. Gleitsmann a. Magdeburg. Hr- Ober-Appellat.-Rath v.
Treuenfeld a. Naumburg. Hr. Rechtsanw. Seeligmüller a. Könnern. Hr.
Rittergutsbeſ. Meyer a. Kloſter-Mansfeld. Hr. Faktor Brumhard g. Gröbzig.

Goldner Löwe: Hr. Aſtronom Fittiger a. Brühl.
Jtadt Hamburg: Hr. Oberarzt des Taubſtummen-Jnſtit. Dr. Blanchet a, Paris.

Hr. Amtm Schüler a. Oberröblingen. Die Hrn. Lieuten. Strube a. Bitter
feld u. v. Sommer a. Magdeburg. Hr, Fabrik. Honigmann a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Giebner a. Könnern.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl Krüger a. Magdeburg u. Meidhard a. Leipzig.
Hr. Oekon. Wiegmann a. Freiburg. Hr. Baukaſſirer Matheſius a. Eiſenach.
Hr. Uhrmacher Halle a. Weimar. Hr. Beutler Kunze a. Altenburg.

Hötel de Prusse: Hr. Oekon, Beck a. Bernburg. Hr. Rent. Rellſcheid a. Lützen
Hr. Brauereibeſ. Sommer a München. Hr. Geſanglehrer Knapp a. Erfurt.
Die Hrn. Kaufl. Ufling a Wittenberge u. Ahlert a. Niemegk.

Eiſenbahnhof: Die Hru. Gutsbeſ. Baron v. Saſſe a. Breslau u. Rohre a. Char
lottenburg. Die Hrn. Kaufl. Wagenführ a. Augsburg, Franke a. Mühlhauſen,
Sander a. Darmſtadt Berger a Hamburg Witzel a. Kaſſel Woſer, Wolf,
Helm u. Junge a. Frankfurt. Hr. Fabrik. Ritter a. Eiſenach.

Thüringer Bahnhof: Hr. Fabrik. Barker a Hanau. Hr. Oberſt Lieut. v. Spie
gel a. Dresden. Die Hrn. Kaufl, Berger a. Morſchen, Mayer a. Edenkoben,
Derlow a. Offenbach, Mantell u. Saargard a. Koblenz. Hr. Partik. Renner
a. Wien. Hr. Rent. Steffenſon a. London Hr. Kreisphyſ Brickfuchs u.
Hr. Kammer-Komm. Schartin a. Frankenhauſen.

v

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. September Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,20 Par. L. 334,04 Par. L. 333,75 Par. L. 334,00 Par. L.

3,58 Par. L.Dunſtdruck 3,19 Par. L. 3,44 Par. L. 3,40 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 97pCt. 52 pCt. 87 pCt. 79 pCt.
Luftwärme 7,0 Gr. Rum 13,1 Gr. Rm. 7,8 Gr. Rm. 9,3 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sammtliche Einſaſſen des Saalkreiſes bengchriche

tige ich hierdurch, daß das landräthliche Bureau ſich
vom 3. Oktober d. J. ab in der großen Ulrichs-
ſtraße Nr. 73 befindet.

Die Tage vom 29. September bis zum 2. Ok-
tober c. ſind zur Aufſtellung und Ordnung der Re
giſtratur in den neuen Räumen erforderlich, derge-
ſtalt, daß mundliche Geſuche und Anfragen in der
Zeit vom 29. dieſes bis 2. k. Mts. nicht angenom-
men werden koönnen und deshalb aller mundlicher
Geſchaftsverkehr in dieſen Tagen unterbleiben muß.

Halle, den 25. September 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes.

J. V. Der Kreisſecretair
Barth.

Ein noch brauchbarer großer Kahn, 250
Tonnen Kohlen tragend, ſteht zum Verkauf.Nachricht giebt J. F. Stegmann am Markt

oder am Fährgrund bei Wörmlitz

Friſcher Kalk,
anre Na den 1. Oktober, in der Giebichen-

einer Amtsziegelei.

Neue Musikalien
im Verlage

Von

H. Karmrodt in Halle,
(grosse Steinstrasse 83).

Greger, C., op. 7. Drei heitere Lieder f.
Männerchor, von Oettinger u. Geibel.
(Der Halleschen Liedertafel gewidmet.)

Partitur u. Stimmen 17 Sgr.
Heinrich, Winzerlieder. Walzer f. Piano-

forte. 10 Sgr.Randal Galopp f. Pianoforte. 5 Sgr.
Klauer, F. G., op. 10. 3 Lieder von 0O,

Redwitz f. 1 Singstimme m. Begleitung

d. Piano. 10 Sgr.Reissmann, op. 4. Vier Duette f. Sopran
u. Bariton m. Pianofortebegleitung. 20 Sgr.

Weintraube.
Freitag, den 1. Oktober, Concert vom

Halleſchen Orcheſter. Anfang 3 Uhr.
E. John Stadtmuſikdirektor.

Penſions Jnſtitut für Zöglinge an der Realſchule zu Halle.
Da ich jetzt mein neuerbautes, in der ſchönſten und geſundeſten Gegend vor dem Ranni-

ſchen Thore gelegenes Wohnhaus bezogen habe, ſo bin ich in den Stand geſetzt, mein Penſions-
inſtitut zu erweitern.
fragen mittheilen.

Die Aufnahmebedingungen werde ich auf mündliche oder ſchriftliche An
Dr. Auguſt Wiegand,

Oberlehrer der Mathematik und erſter Kollege an der Realſchule zu Halle.

Engliſche Patent-Leinwand,
ſehr wirkſam zezen Gicht, Nheumatismus, Seitenſtechen,
u. ſ. w., iſt fortwährend in Packeten mit Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr. und auch auf Verlangen
zur Hälfte à 15 Sgr. in Commiſſion zu haben bei Friedrich Arnold am Markt.

Fonds und Geld -Cours.

reuß. Courant. SBerlin, den 27. Sept. Preuß S Preuß. Courant
Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

do. rior. Obl.) 44 1033Fonds Courſe. do. W i en 104Preuß, freiwillige Anleihe s 1024 DüſſeldorfElberfelder 884Staats Anleihe v. 1850. 44 1044 103 do. Prioritäts-- 4 98498
do. do. 1852. 44 1044 103 do. Prioritäts- sStaats Schuldſcheine 34 953 94 MagdeburgHalberſtädter 16741663

Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.) 1294129 MagdeburgWittenberge 657
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 S do. Prioritäts 5 1033Berliner Stadtobligationen 44 1044 NiederſchleſiſchMärkiſche 4 1014100

do. do. 35 934 do. Prioritäts-- 4 1005Kur und Neumärk. 34 1004 995 do. Prioritäts- 44 1034AOſtpreußiſche 34 9636964 do. Prior. III. Ser.) 44 1034
S Pommerſche n. 319984 994 do. IV. Ser. 5 e2 Poſenſche 4 1053 do. Zweigbahn 41 40S do. a 984 98 Oberſchleſiſche Lit. A. 1724 1714S Schleſiſche 34 do. Lit. B. 34 149 2do. L. B. v. St. gar.) 34 S Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 1423 à

Weſtpreußiſchhe 34 965 965 do. Prioritäts! 5 40Kur und Neumärk. 4102 1014 do. II. Serie s SS Pommerſche 4 102 Rheiniſch e. S82 enS poſenſche 4101 do. (Stamm) Priorit. 4 9 fZ Preußiſche do. Prioritäts-Obl 4 944S hein und Weſtphäl. e do. vom Staat gar. 33 SS Sächſiſche 4 1005100 RuhrortCref.KreisGladb. 34 924 91Schleſiſche 4 10l do. Prioritäts 4Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C 4 166 n 34 933 924 a
Bank-Anth.-Scheine r üringer 4 aPreuß VagreAnth Sgelne. do. PrioritätsObl. 44 103 103

Friedrichsd'or 37 13 Wilhelmsbahn (CoſelOderb. 142141Andere Goldmünzen à s thlr. 114 114 do. Prioritäts 5 S S
Eiſenbahn Actien. Jn und ausl. Eiſenb.Aachen Düſſeldorfer 33 933 Stamm Actien und

Bergiſch Märkiſche 650a5031 Quittungsbogen.
do. Prioritäts- 5 1044 1034 Aachen Maſtricht 709 Einz. feo. 67do. do. II. Serie 5 1031 Amſterdam Rotterdam 4 805

Berlin Anhalt Lit. A. u. B. 136 à Cöthen Bernburger 23 S
do. Prioritäts- 4 1354 Krakau-Oberſchleſiſche 4 89490Berlin Hamburger 10734 Kiel Altona 4 106do. Prioritäts-- 44 1023 Livorno Florenz 4 863 86do. do. II. Em. 45 r Mecklenburger s 14 58 37 374 à 4

BerlinPpotsd. Magdeburger 83 S Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 424 (42, 415
W Prie; Dbus 3 ort e Zarskoe Selo fceo. ao.de vom. D. a o Ausländ. Prior. Actien.

BerlinStettiner 7 *61063 Amſterdam Rotterdam 4do. Prior. Obl. 44 1033 KrakauOberſchleſiſche.
BreslauSchweidn.Freiburg r 112 a Vordbahn Friedr. Wilh.) s 1023
CölnMindener 34 1114 KaſſenVereinsBank Aktien 4 1073 l 107

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Tanzunterricht.
Die erſten Unterrichtsſtunden beginnen den 7.

8. und 9. Oktober. Für die in den Ferien be
griffenen geehrten Theilnehmer den 16. Oktober.
Wie früher wird auch in dieſem Semeſter den
Betheiligten die erſte Unterrichtsſtunde ihrer Ab-
theilung einige Tage vorher noch beſonders an
gezeigt werden. W. Rocco,

Märkerſtraße Nr. 455.

Die neuen Meßwaaren
in Damen und Herren Artikeln empfiehlt zu
ſehr billigen Preiſen ergebenſt

F. W. vGiebner
in Cönnern.

Mein Lager von den bekannten ſchönen ge-
ſchloſſenen

böhmiſchen Bettfedern u. Daunen
empfehle ich als ganz kompettirt zu billigen
Preiſen. F. W. Giebner

in Cönnern.
Mittwoch, den 6. October Vormittags um

9 Uhr, ſollen auf der Pfarre zu Mötzlich Haus
und Wirthſchaftsgerathe, als kupferne Keſſel, Schranke,

Tiſche, Stuhle, Bettſponden c. auch ein Kutſch
wagen und ein Korbſchlitten gegen gleich baare Be
zahlung verkauft werden.

Familien- Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Als Neuvermählte empfehlen ſich Verwandten
und Freunden hierdurch ergebenſt

Carl Horn,
Auguſte Horn geb. Schaaf.

Plötz, den 26. September 1852.

monmanmanesGetreidepreiſe.
Halle, den 28. September.

Weizen 1 thlr. 28 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf-

t bis 2 7Roggen 2

Gerſte 1 7 6 bis 1 156 bis 1Hafer 222
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 25. September. F. Richter Gü

e e Hamburg n. Tetſchen. G. Quandt, 2 Kaähne,
esgl.

Den 26. September. F. Andrege Steinkohlen v.
Hamburg n. Buckau. Derſelbe Guüter, v. Stettin
desgl. C. Berendt, desgl., v. Hamburg n. Tetſchen.

S. Müller desgl., v. Magdeburg n. Dresden.
S. Demmer Steinkohlen v. Hamburg n. Buckau.
F. Künau, desgl. W. Ackermann Eiſen desgl.
n. Tetſchen. F. Pfeil, Guano, desgl. n. Dresden

Den 27. September. A. Bernau Steinkohlen v.
Hamburg n. Calbe a. d. S. A. Fiſcher desgl. n.
Schönebeck. A. Bock, desgl. n. Bernburg. C.
Zimmermann Coaks, desgl. n. Rothenburg. J.
Weber, Guter, desgl. n. Dresden. C. Balzer, Stein
kohlen desgl. n. Buckau. G. Boltze, 2 Kähne,
desgl. J. Tonne, desgl. C. Brehmer desgl. n.
Bernburg. L. Richter, desgl. n. Acken. H. Pflug,
desgl. n. Wittenberg. F. Heller desgl. n. Bern-
burg. H. Becker, desgl. n. Acken. J. Popp-
Mauerſteine v. Genthin n. Stadtm.-Magdeburg.
F. Andrege, Steinkohlen v. Hamburg n. Buckau.
W. Kaier Eiſen desgl. n. Tetſchen.

Niederwärts, den 25. September. V. Teufel,
friſches Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. W. Hönel,
Mahlſteine, v. Schandau n. Hamburg.

Den 26. September. F. Pape Knochenmehl, v-
Alsleben desgl. G. Richter, Eiſengeſchirre, v. Muhl-
berg n. Magdeburg. F. Broſe Lichorienbrocken,
v, Buckau. n. Berlin. C. Weber Gerſte v. Bern-
burg n. Hamburg. A. Höppner desgl. C. Bor-
nemann 2 Kähne, Weizen und Gerſte, v. Alsleben
desgl. J. Rummel Zwiebeln v. Buckau n. Ber-
lin. G. Boltze, Möbel, v. Wettin n. Havelberg.
G. Quandt, 2 Kähne, Stückgut, v. Tetſchen n. Ham-
burg. A. Göhe, Gerſte, v. Wettin desgl. F.
Fritze desgl., v. Bernburg desgl.

Den 27. September. Schleppkahn Auguſt, H. M. D.
Schifff.Comp Güter v. Dresden n. Magdeburg.
Desgl. Gilbert desgl. A. Arnold Schiffsbauholz,
v. Artern n. Swinemünde. V. Klepſch, fr. Obſt, v.
Loboſitz n. Berlin. F. Andrege, Steinkohlen, v.
Dresden n. Magdeburg. J. Hanewald Stuückgut,
desgl. F. Ruſchke, Gypsſteine, v. Nienburg n. Span
dow. E. Wettmann, Sandſtein, v. Nebra n. San
dau. G. Quandt, 5 Kähne Werkſtücke, v. Poſtel
witz n. Hamburg.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 378 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Mittwoch den 29. September 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 25. September. Der bayeriſche Miniſterialrath v. Her

mann iſt mit der in München beſchloſſenen Erklärung der Koalition be
reits hier eingetroffen es muß aber zweifelhaft erſcheinen, ob ihre Ue-
bergabe ſofort erfolgen wird, da ihr nothwendig die Ratifikation aller
betheiligten Souveraine vorausgehen muß, und bis jetzt erſt aus Sach-
ſen verlautet, daß ſie erfolgt ſei. Wir zweifeln indeſſen nicht an der
allſeitigen Zuſtimmung. Wie dem „„H. C.“ aus Leipzig geſchrieben
wird, geht dieſe Erklärung ihrem weſentlichen Jnhalte nach dahin, daß
die Koalitionsſtaaten die Gleichzeitigkeit der Verhandlungen über einen
Handelsvertrag mit Oeſterreich zwar aufgeben jedoch fordern, daß Preu
ßen ſich im Voraus verpflichtend darüber ausſpreche, welche Beſtimmun-
gen des von den Koalitionsſtaaten proponirten Handelsvertrags es an
nehmen wolle, und ferner, daß bei den neuen Zollverträgen für die ein-
zelnen Zollvereinsſtaaten die Freiheit ſtipulirt werde, nach acht Jahren,
wenn ſie dieſes wollen aus dem Zollverein auszutreten. Es wären
hiernach immer noch Differenzen gegen die Auffaſſung Preußens vorhan-

den, welche den Erwartungen für die Erhaltung der Koalitionsſtaaten
im Zollverein nicht günſtig ſind.

Auf die aus Münſter abgegangene, mit 1048 Unterſchriften
verſehene Adreſſe wegen Zurücknahme der bekannten Miniſterial Ver
fügung vom 16. Juli über den Beſuch jeſuitiſcher Lehranſtalten c. iſt
der „D. V.“ zufolge folgende Antwort eingegangen

„„Ew. Wohlgeboren erwidern wir Folgendes auf die Jmmediat-Ein-
gabe vom 13. v. M., die Reiſepäſſe nach Rom c. betreffend, welche
uns von des Königs Majeſtät zur Verfügung zugefertigt worden iſt.
Nach mehrfachen Beſtimmungen iſt zur Ertheilung von Reiſepäſſen nach
Rom behufs des Studiums auf dem Collegium Germanicum 2c., ſowie
zur Ertheilung von NaturaliſationsUrkunden an ausländiſche Jeſuiten
eine vorgängige Erlaubniß erforderlich. Ueber Anträge der Art kann
nicht unmittelbar von den königlichen Kreisbehörden reſp. den königl.
Regierungen verfügt, derartige Geſuche müſſen vielmehr den Miniſte-
rien zur Entſcheidung eingereicht werden. Dieſe Anordnungen beziehen
ſich lediglich auf den inneren Geſchäftsgang der königlichen Behörden
und betreffen Gegenſtände Paßertheilung, Verleihung des preußi-
ſchen Unterthanenrechts welche dem Gebiete der Staatsverwaltung
angehören. Auf dieſe Beſtimmungen weiſt die dieſſeitige Verfügung
vom 16. Juli d. J. hin, indem ſie weder eine Erweiterung noch
Verſchärfung, ſondern lediglich die fernere Gültigkeit jener, auch bisher
immer angewendeten Vorſchriften ausſpricht. Jn dem Spezialfall, der
zu der Verfügung vom 16. Juli d. J. Veranlaſſung gab, iſt der Paß
nicht ertheilt worden, weil für ſeine Bewilligung keine Gründe ange
führt waren. Eine Beeinträchtigung der katholiſchen Kirche und der
ihr im preußiſchen Staate verfaſſungsmäßig zuſtehenden Rechte iſt, wie
Ew. Wohlgeboren hieraus entnehmen werden in dieſer Verfügung nicht
enthalten. Bei Prüfung der einzelnen Geſuche, welche der beſtehenden
Anordnung gemäß bei den Miniſterien eingehen, wird auch ferner nach
denſelben Grundſätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit verfahren werden,
welche die Regierung in ihrem Verhalten gegen die katholiſchen Unter-
thanen Sr. Majeſtät des Königs ſtets geleitet haben. Berlin, den 18.
September 1852. Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Me
dizinal-Angelegenheiten, v. Raumer. Der Miniſter des Jnnern, v. Weſt
phalen. An den Herrn Kaufmann Schütte Wohlgeboren und Genoſſen
in Münſter.“

Köln, den 25. September. Außer dem politiſchen Prozeß gegen
Dr. Becker und Genoſſen, welcher vom 4. bis 16. Oktober vor den
Geſchworenen dahier zur Verhandlung gelangt, wird in der nächſten
AſſiſenSeſſion über die Anklage gegen Dr. D' Eſter wegen Hochverraths
entſchieden werden.

Karlsruhe, den 20. September. Das Regenwetter am 16., 17.
und 18. d. hatte eine ſehr große Ausdehnung, namentlich berichtet man
hierüber gleichmäßig aus ganz Süddeutſchland, der Schweiz und Frank
reich. Jn der Schweiz fielen ungeheure Regenmaſſen, wodurch alle
Bäche und Flüſſe angeſchwellt wurden. Der Rhein ſtieg in Folge deſ-
ſen, und ganz beſonders durch den gewaltigen Zufluß der Aar, plötzlich
zu einer Höhe, die wohl ſelbſt die vom Jahre 1824 übertraf. Beſonders
ſtark war der Fluthenandrang zu Säckingen. Dort brach der Damm
oberhalb der Stadt, und die Waſſermaſſen ergoſſen ſich unaufhaltſam in
das alte Rheinbett, ſo daß Säckingen plötzlich eine Jnſel geworden
war. Auch der Damm in der Unterſtadt ſoll Schaden genommen haben.
Zu den ſchon mitgetheilten Nachrichten aus Baſel fügen wir noch bei,
daß der Waſſerſtand am Sonnabend Nachmittag am höchſten war, und
dann allmählich zu fallen begann. Heute (Montag) Morgen war der
Rhein bereits 8 Fuß gefallen und wieder in ſein altes Bett zurückge
kehrt. Zu Hüningen zerriß die Fluth die Brücke und trieb die einzel
nen Theile derſelben zum Theil weit fort. Auch in Breiſach hat das
Hochwaſſer arg gehauſt; doch fehlen uns noch Einzelnheiten. Zu Knie-

lingen war heute der höchſte Waſſerſtand, und immer noch iſt die Fluth,
die bereits ſo hoch iſt, wie im Auguſt v. J., im Steigen begriffen.
Heute Morgen ging das Pionierkorps und ſpäter noch weitere Militair-
mannſchaft dahin ab, um Hülfe zu leiſten, wo es Noth thut. Auf der
ganzen Rheinlinie iſt die Bevölkerung beſchäftigt, der Ueberfluthung nach
Kräften zu wehren. Die Zerſtörungen, die das Waſſer angerichtet, ſind

d

noch nicht zu überſehen doch hofft man, daß das Aufhören des Regens
und der ziemlich ſtarke Wind dazu beitragen werden daß die Waſſer
ſich bald verlaufen, und daß der Schaden wenigſtens relativ gemindert
wird. Seit Menſchen Gedenken hat der Rhein an den Häuſern von
Stadt Kehl die Höhe nicht erreicht. Derſelbe ſteht 1 Fuß über der
Waſſerhöhe vom verfloſſenen Jahre.

Nach den neueſten Nachrichten iſt das Waſſer des Rheines wie
der im Fallen und weitere Gefahr nicht zu befürchten. An Feldfrüchten
iſt in Folge der Ueberſchwemmung viel zu Grunde gegangen.

(B. L.)
Frankreich.

Die offizielle „Preußiſche Zeitung“ läßt ſich aus Paris vom 21.
September ſchreiben: Man müßte mit Blindheit geſchlagen ſein, wenn
man leugnen wollte, daß in Frankreich gegenwärtig eine bedeutende
moraliſche Revolution ſtattfindet, ein Wechſel in der geiſtigen Stim
mung, deſſen Folgen unabſehbar ſind. Der Enthuſiasmus, den der
Prinz Präſident im Süden antrifft, war vorauszuſehen aber ganz
abgerechnet von den Darſtellungen der Journale, kommen wir hier
durch Augenzeugen, die bereits von verſchiedenen Städten, die der
Präſident durchreiſt hat, zurückgekehrt ſind, zu der Ueberzeugung, daß
ſelbſt die Erwartungen der Regierung übertroffen werden. Die ver
ſchiedenen Städte wetteifern miteinander, den Empfang ſo glänzend als
möglich zu machen kaum ein Viertel der Reiſe iſt zurückgelegt und
ſchon iſt der Schatz der Lobeserhebungen und Dankesverſicherungen
gegen den Präſidenten erſchöpft.

Paris, den 23. September. Man zweifelt noch immer daran, daß
der Prinz ſobald die von allen Seiten ihm dargebotene Kaiſerkrone ſich
aufs Haupt ſetzen werde. Sie wiſſen, in wie hohem Grade er aber-
gläubiſch iſt. Er gedenkt häufig jener Somnambule, welche ihm einſt
in Arenenberg faſt alle Ereigniſſe der letzten Jahre vorausgeſagt, ihm
aber auch erklärt hat, daß er nimmer Kaiſer ſein würde. Ob er dieſe
Prophezeihung Lügen ſtrafen wird Die nächſte Zukunft wird es lehren.

(M. C.)
Paris, den 24. September. Die Reiſe des Präſidenten iſt eine

Art Beſitzergreifung von der ganzen ſüdlichen Hälfte Frankreichs im
Namen des Kaiſerthums, und man darf ſeit der Rede von Lyon wohl
hinzufügen: im Namen des legitimen Kaiſerthums. Was am meiſten
Erſtaunen und Nachdenken erregt, iſt, daß die meiſten der Städte und
mehrere der Departements, durch die der Eroberungs und Triumphzug
geht, gerade immer im Geruche ſtanden, ſei es, dem Kaiſerthum die
Republik vorzuziehen, ſei es, ſeiner Legitimität eine andere Legitimität
entgegen zu ſtellen. Es iſt, als ob Louis Napoleon wie ein Gewitter
dahin eilte, rechts die Legitimiſten niederbeugend, links die Republikaner
in den Staub legend, und als ob keine andere Spur mehr beſtehen
bleiben ſollte, als ſeine eigene. Es exiſtirt in der That den Berichten
zufolge nichts mehr vor ihm, nichts von Parteien, nichts von Oppoſi
tion. Wie könnte dabei nur noch von Widerſtand gegen die imperiali-
ſtiſche Reſtauration die Rede ſein!? Es wäre ein Wunder, wenn ſelbſt
die höchſt friedfertige Proteſtation nach den Vorſchriften des Grafen v.
Chambord zu Stande käme! Aber ſchon ſeit dem 2. December, wendet
man ein, kann ja Louis Napoleon alles, was er will, und hat nicht
ſofort gewollt, was er konnte. Allerdings durfte man eine Zeit lang
an ſeinen Entſchlüſſen in Bezug aufs Kaiſerthum zweifeln, und noch
die Lyoner Rede möchte daran zweifeln laſſen: aber dem ungeſtümen
Drängen, das ihn rings umgiebt, und das bis in die offiziellen Spalten
des „Moniteur“ hinein ſeine Wege gefunden hat, wird er ſchwerlich

lange mehr widerſtehen wollen. (K. Z.)
Nußland und Polen.

St. Petersburg, den 18. September. Se. Majeſtät der Kaiſer
hat mittelſt Ukaſes vom 27. Auguſt Se. kaiſerl. Hoheit den Großfürſten
Konſtantin zum Mitgliede des ſibiriſchen Comiteé's ernannt.

Amerika.
Jm Gegenſatz zu der in der geſtrigen „Amerikaniſchen Poſt“ mit

getheilten Nachricht, daß Niemand eine Jnvaſion Cuba's für bevorſte
hend halte, rührt der Times Korreſpondent aus New York die Lärm
trommel und kündigt einen Verſuch zur Befreiung der Antillenkönigin
vom ſpaniſchen Joch auf den kommenden Herbſt oder Winter an. Der
Korreſpondent nimmt die drohende Jnvaſton ſehr ernſt und meint, daß
es auf eine unmittelbare Eroberung abgeſehen ſei. Daß die Abenteurer
ſelbſt es mit ihrem Sieg ehrlich meinen, verſteht ſich, allein ob die Spe-
kulanten, die das Unternehmen mit Aktien und Banknoten, anſtatt mit
ihrem Blut unterſtützen, eben ſo aufrichtig ſind, iſt eine andere Frage.
Lopez, ſagt der New orker Kriegsherold, iſt trotz der Thorheiten, die
er beging, zum Märtyrer kanoniſirt worden, und Tauſende, welche ſeinen
Kreuzzug mißbilligten, ſind bereit, ſeine Henker zu züchtigen namentlich
da mit ihm über 40 geborene Amerikaner auf die ſchimpflichſte Weiſe
hingerichtet, von hinten erſchoſſen wurden. Kein Creole, überhaupt kein
Cubaner wird von den Amerikanern mehr ins Vertrauen gezogen denn

digli ihre Verrätherei unterging.
der ſeit ſeiner Gründung (ſechs Monate) einen

es ſei bewieſen, daß Lopez lediglich durch
Der „Einſame Stern“,



Fonds von einer halben Million Dollars geſammelt hat, und jede Mi-
nute eine Anleihe von Millionen erheben kann, ſtellt die großartigſten
Rüſtungen an, und bewaffnet ſeine Streiter mit den neu erfundenen
Jennings'ſchen Büchſen, mit denen ein gewandter Schütze in weniger
als 60 Sekunden 24 Schüſſe abfeuern kann. Seine Mitglieder gehören
ohne Ausnahme den wohlhabendſten und achtbarſten Ständen an, und
eine Menge einflußreicher Zeitungen unterſtützen die Sache bei der öf-
fentlichen Meinung. Selbſt der Klerus iſt den Tendenzen des Einſamen
Sterns nicht abhold. Jnzwiſchen ſchürt der neue Generalkapitän von
Cuba, Sennor Canedo, das Mißvergnügen auf der Jnſel. Sein Vor
gänger, General Concha, war ein Ehrenmann und ein moderner Mann,
wie deren Spanien ſo wenige hat. Er bahnte Reformen und Verbeſſe-
rungen an, ſchaffte die drückendſten Monopole ab, und war auf dem
beſten Wege, dem Sklavenhandel ein Ende zu machen. Der jetzige Ge
neralkapitän thut von dem Allen das Gegentheil und, Dank ſeiner Be
ſtechlichkeit, ſtand der Sklavenſchacher ſeit 25 Jahren nicht in ſolcher
Blüthe, wie jetzt. Cubaner, Spanier und Creolen klagen Alle gleich
laut über ſeine Grauſamkeit und Willkür. Ja die Neger ſelbſt, welche
den Unterſchied zwiſchen amerikaniſcher und ſpaniſcher Behandlung zu
würdigen wiſſen, ſollen bereit ſein, ſich den Verſchworenen anzuſchließen,
und im ſchlimmſten Falle die ſpaniſche Bevölkerung niederzumetzeln
Es ſcheint gewiß, daß auf den 31. Auguſt eine Schilderhebung beſchloſ-
ſen war, und nur durch die Entdeckung großer Waffenlager in verſchie-
denen Gegenden der Jnſel vereitelt wurde. Jnfolge davon befinden ſich
an 150 Perſonen in den Kerkern von Havana. Neun junge Leute, die
beim heimlichen Druck der „Voice of the people of CGuba“ beſchäftigt
waren, ſollen nach einer geſtern angekommenen telegraphiſchen Depeſche
aus NewOrleans mit der Garotte hingerichtet werden. So weit der
Korreſpondent.
mirung Spaniens kein beſſeres Mittel ergreifen konnte, als die großen
Plane des Einſamen Sterns, für den er mit ganzem Herzen zu glühen
ſcheint, in einem ſo weit verbreiteten Blatte, wie die „Times“, auszu

poſaunen. (D. A.Provinzielles.
Erfurt, den 25. September. Unſere heutige Zeitung theilt das

Kabinetsſchreiben Sr. Majeſtät des Königs, auf die unterm 22. v. M.
an Jhn gerichtete Ergebenheits- Adreſſe mit; es lautet:

Jch habe die Adreſſe, welche der Magiſtrat von Erfurt auf An
laß der Feier des Tages, an welchem vor funfzig Jahren dieſe altehr-
würdige Stadt unter die Hoheit Meiner Krone gelangte, an mich ge-
richtet hat, ſowohl ihrem Jnhalte als der äußeren künſtleriſchen Aus-
ſtattung nach mit Wohlgefallen empfangen und danke dafür aufrichtig.
Auf die Ergebenheit der Bürgerſchaft, deren mich das Schreiben ver-
ſichert, glaube Jch um ſo zuverſichtlicher bauen zu können, als Jch
den gegenwärtigen Vertretern der letzteren vertrauen und erwarten darf,
daß unter deren Leitung das Wohl der Stadt und mit demſelben das
Bewußtſein der Segnungen, welcher ſich dieſelbe unter dem preußiſchen
Scepter zu erfreuen hatte, in dem Gedächtniß ihrer Bewohner immer
feſter begründet werde. Jn ſolchem Vertrauen wünſche und hoffe Jch,
daß unter Gottes Obhut die Hauptſtadt Meiner thüringer Lande zu

Man wird bemerken, daß er zur Warnung und Alar-

immer reicherer und einſt noch höherer Blüthe gelange als diejenige
war, deren ſie bereits vor drei Jahrhunderten ſich rühmen durfte.

Sansſouci, den 19. September 1852.
Friedrich Wilhelm.

An den Magiſtrat zu Erfurt.

Vermiſ chtes.

s (69. Aufl.) Matte, Mette, Mitte, Motte.
(70. Räthſel.)

Um die Erſte bitt' ich Dich!
Lieblichſte, erhörſt Du mich,
Raub' ich ſchnell die Zweite Dir.
Doch verſagſt Du beide mir,
O ſo wirſt Du mir in Ehren
Doch das Ganze mild gewähren.

Der Herzog von Veragua, derſelbe, der vor einiger Zeit der
NationalBibliothek zu Madrid die Handſchriften ſeines Vorfahren Co
lumbus ſchenkte, hat jetzt der Regierung zu Madrid ein ganz eigen
thümliches Geſuch eingereicht, das gleichzeitig 20 andere Granden und
Grafen aus den vier Königreichen Andaluſiens mit unterzeichnet haben.
Die Herren verlangen weiter nichts, als die Wiederherſtellung der Lehr-
anſtalt Toromagia, wo die Stierbekämpfer herangebildet werden. Dieſe
Lehranſtalt wurde, wie bekannt, von Calomarde im Jahre 1831 er-
richtet, nachdem er ſämmtliche Univerſitäten des Landes hatte ſchließen
laſſen. Jm Jahre 1835 wurde ſie während der Präſidentſchaft Mar
tinez de la Roſa's aufgehoben.
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Meteorologiſche Beobachtungen.

26. September Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,14 Par. L. 333,40 Par. L. 333,86 Par. L. 339,80 Par. L.

Dunſtdruck 3,61 Par. L. 3,63 Par. L. 3,51 Par. L. 3,58 Par. L.
i

Relat. Feuchtigk. 90 pCt. 47 pCt. 80 pCt. 72 pCt.
Luftwärme 7,9 Gr. Rm. 16,0 Gr. Km. 9,0 Gr. Rm. 11,0 Gr. Rm.
t e ax

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Verlobt: Pauline Dill und Julius Otto (Halle).
Geboren: Karl Nieſchultze, eine Tochter (Neuſtadt).
Geſtorben: Karl Walther (Nordhauſen). Karl Kirchner

(Nordhauſen). Bernhard Landgrebe (Nordhauſen). Rein
hardt (Naumburg). Kaufmann Friedrich Jlm sen. (Oebisfelde).

Louis Hennenberg, eine Tochter, Helenchen (Magdeburg).
Maurermeiſter Chriſt. Kegel, ein Sohn, Guſtav (Calbe a. d. S.).
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Bekanntmachungen.
Der „Magdeburger Correſpondent“,

das größte und verbreitetſte konſervative Blatt der Provinz Sachſen, wird auch im Aten Quar Weizen loco nach Qualität
tale dieſes Jahres in der bisherigen Weiſe erſcheinen.

Zahlreiche Verbindungen mit den einzelnen Städten der Provinz, gut unterrichtete Korreſpon
denten in Berlin und in mehreren anderen größeren Städten Deutſchlands, wie im Auslande,
ſowie ein fortlaufendes Feuilleton das die bedeutenderen Erſcheinungen der Kunſt und der Lite-
ratur beſprechen und auch für die Unterhaltung Sorge tragen wird, dies Alles ſetzt den

Magdeburger Correſpondenten in den Stand, eine eingehende und umfaſſende Ueberſicht der
Geſchichte und Bewegungen des Tages herzuſtellen.

Der Abonnements Preis beträgt für ganz Preußen 1 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf., und finden
Inſerate zu dem billigen Preiſe von 1 Sgr. pro Petitzeile bei dem bedeutenden Abſatz der Zei-
tung die weiteſte Verbreitung.

Magdeburg, im September 1852.
Die Expedition des Magdeburger Correſpondenten.“

Getreidepreiſe.
Berlin, den 27. September.

Roggen do. do.
82pfd. pr. Sept. 443 à 45 bz. u. B. 443 G.

82pfd. pr. Sept. Okt. 444 à 45 bz, u. B. 445 G.
82pfd. pr. Okt. Nov. 434 a 444 bz. u G. 45 B.
82pfd. pr. Frühjahr 44 B. 434 G.

Bekanntmachung.
Das

„Wochenblatt für

Bitterfeld, im September 1852.

den Bitterfelder Kreis
in konſervativer Richtung von dem Herrn Paſtor Dr. Römer in Niemegk redigirt, iſt fur den viertel
jährlichen Pränumerationspreis von 9 Sgr. 3 Pf. durch alle Poſtanſtalten zu beziehen. J.

Wir machen das geehrte Publikum auf dieſes Blatt, das außer einer ſorgſam gearbeiteten politiſchen
Umſchau grundliche Auffaätze uber wichtige Zeitfragen und unterhaltende Mittheilungen darbietet und als
anerkanntes amtliches Organ ſammtlicher Kreisbehörden zu Bekanntmachungen und Anzeigen ganz vor
zuglich geeignet iſt, aufmerkſam und empfehlen daſſelbe auch nach Auswarts der geneigten Beachtung.

Um Jrrungen zu vermeiden, bitten wir bei etwaigen Auftragen unſere Adreſſe genau zu beachten
und bemerken noch, daß wir an Jnſertionsgebuhren die geſpaltene Korpuszeile mit 1 Sgr. 3 Pf. berechnen.

Die Expedition des Kreis Wochenblattes.
F. L. Baurmeiſter.

Erbſen Kochwaare 48 52
Futterwaare 46 48

Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 38 40
Rüböl pr. Sept. Oktober 94 B. 95 G.

Oct. November 944 B. 9z G.
Nov. December 10 r B. 10 G.
Januar Februar 104 B. 102 G.

Februar März 104 B. 104 G.
März April 10 B. 104 G.April Mai 104 B. 104 G.Leinöl loco 114 B. 11 G.

Rappo 69 B. 68 G.Räbſen 69 B. 68 G.Spiritus loco ohne Faß 243 bz,

muit Faß T.pr. September 25 B. 244 à 243 bz u. G.
pr. Sept. Oktober 23 B. 224 à 22 bz. u. G.
pr. Okt. Nov. 205 à 21 bz. B. u. G.
pr. Nov. Dez. 204 B. 20 bz. u. G.

Roggen ſehr animirt und zu ſchnell ſteigenden Preiſen

gehandelt. Sfeiritus feſt. Rüböl unverändert.
Magdeburg den 27. September. (Nach Wiſpeln)

Weizen 51 55 Thlr. Gerſte 32 35 Thlr.
Roggen 44 473 Hafer 21 24Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 334 Thlr.

Naumburg, den 22. September.
Weizen 2 thlr. 7 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 13 ſgr. 9 pf.
Roggen 41 26 3 bis 2 5Gerſte 1 2 6 b 1 5Hafer 18 Hebis 2 22

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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